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Eduard-Sueß-Feier der Österreichischen Geologischen Gesellschaft 
zu seinem 75. Todestag 

Österreichische Geologische Burgenländisches Gemeinde 
Gesellschaft Landesmuseum März 

1. Die Feier 

Anläßlich des 75. Todestages von Eduard Sueß (gest. 26. April 1914) veranstaltete die 
Österreichische Geologische Gesellschaft gemeinsam mit dem Burgenländischen Lan­
desmuseum und der Gemeinde März bei Mattersburg im Burgenland am 29. April 1989 
eine Gedenkfeier für diesen großen österreichischen Geologen. Die Feier wurde in 
März, dem von Eduard Sueß sehr geschätzten Landsitz, durchgeführt. Die Organisa­
tion der Feier, die damit verbundene Gedenkausstellung an Eduard Sueß und die Her­
ausgabe einer Sonderpostmarke war dem Vorstandsmitglied der Gesellschaft A. Toll­
mann übertragen worden. Die Durchführung war ein gemeinsames Werk der genannten 
Veranstalter. Außerdem kamen noch Gedenkexkursionen im Anschluß an die Feier hin­
zu, die von Dr. G. Pascher und Brgd. Dr. Fasching (1. Tag) und Prof. F. Brix und Dr. 
G. Wessely (2. Tag) geführt wurden. 

Die Feier fand im alten, stilgerecht renovierten Rathaus in März statt und wurde vom 
Musikverein März eröffnet. Die Teilnehmer aus Österreich, Schweiz, Ungarn, Türkei 
und USA wurden durch den Bürgermeister LAbg. Alois Grath, den burgenländischen 
Landesgeologen Hofrat Dr. Hanns Schmid und den Vorsitzenden der Österreichischen 
Geologischen Gesellschaft, Prof. Dr. Ing. Friedrich Brix, begrüßt. 

Die Gedenkansprache über Eduard Sueß, diesen angesehensten Parlamentarier und 
hervorragenden Wissenschaftler, gestaltete Prof. Dr. Alexander Tollmann vom Geo­
logischen Institut der Universität Wien in einer speziellen, dadurch zugleich objektiven 
Weise: Er verlas eine Auswahl von Kernstücken aus Zeitungen, Texten, Büchern, Festre­
den und Nachrufen, die sich auf Höhepunkte im Wirken von Sueß oder aber auf sehr 
bezeichnende Wesenszüge seines Charakters bezogen. Wir geben sie im 2. Abschnitt 
dieses Berichtes in Originalschrift wieder, um ein wenig die Ahnung von der Größe der 
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Gedenkausstellung für 
Eduard Sueß (1831-1914) 
zu seinem 75. Todestag 

1. Persönliche Daten zu Eduard Sueß 
2. Assistent am k.k. Hof museum in Wien 
3. Das Wirken an der Wiener Universität 
4. Das wissenschaftliche Werk 
5. Angewandte Geologie 
6. Sueß'Wirken an der Akademie der Wissenschaften 
7. Der politische Kampf 
8. Anerkennungen 
9. Rückschau und Ausstrahlung 
Abb. 1: Gliederung der Gedenkausstellung E. Sueß. 

Persönlichkeit von Eduard Sueß und eine Vorstellung vom Ausmaß seines geistigen und 
kulturellen Schaffens, Erfolges und die nachhaltige Ausstrahlung der Leistungen dieses 
grandiosen Menschen zu vermitteln. 

Anschließend wurde die Gedenkausstellung an Eduard Sueß im Rathaus von März 
durch die Kulturreferentin der Burgenländischen Landesregierung, Frau Landesrat Dr. 
Christa Krammer eröffnet. Prof. Tollmann führte durch diese Ausstellung, derenExpo-
nate hauptsächlich aus dem Archiv des Geologischen Institutes der Universität Wien 
stammten, die aber dankenswerterweise auch durch Leihgaben vom Magistrat der Stadt 
Wien, Wasserwerke, Wasserleitungsmuseum Kaiserbrunn, über Vermittlung von Herrn 
Regierungsrat Prof. Josef Donner bereichert wurde und auch einige Bilder aus der im 
November 1981 stattgehabten Ausstellung des Naturhistorischen Museums Wien, titu­
liert „Ich habe Sueß gesehen", verwerten konnte. Die graphische Präsentation der Bil­
der, Dokumente, Exponate war durch den burgenländischen Graphiker E. Moravitz aus 
Oberwart in außerordentlich geschmackvoller Weise vorgenommen worden. 

Die Ausstellung zeigte besonders an Hand von 20 Wandtafeln die einzelnen Phasen 
im Schaffen des Meisters und war in neun Abschnitte zusammengefaßt: Glanzstücke 
der Ausstellung waren die zahlreichen Dokumente aus der Frühzeit des Wirkens von 
Eduard Sueß an dem von ihm am 15. Oktober 1862 gegründeten Geologischen Institut 
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Abb. 2: Ausschnitt aus der Gedenkausstellung in März. 

Abb. 3: Ansichten aus März mit Haus und Grab der Familie Sueß, sowie Wiener Denk­
mal von Eduard Sueß — Ausschnitt aus der Marzer Eduard-Sueß-Aus-
stellung. 
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der Universität Wien (Seminarverzeichnis, Exkursionsteilnehmerlisten, Hörerver­
zeichnisse aus der Frühzeit, Ausschnitte aus dem 4 m langen, von Sueß gezeichneten und 
kolorierten geologischen Profil durch Eggenburg, Originalmanuskripte), sodann Brie­
fe, Reiseskizzen und feldgeologische Kartenskizzen aus seiner Korrespondenz mit den 
großen Naturforschern seiner Zeit, Schriftstücke und Bilder über den Kampf und den 
Baufortschritt seiner Werke aus der angewandten Geologie (Wiener Hochquellenlei­
tung, Donauregulierung), Dokumente über sein langjähriges politisches Ringen um 
eine humanere, vernünftigere Zukunft, schließlich auch einige dekorative Schaustücke 
wie die Urkunde der Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt Wien und seine Eintragung 
im Goldenen Buch der Ehrenbürger Wiens. Bewegend auch die nachhaltige und fort­
wirkende Bedeutung namentlich des wissenschaftlichen Werkes von Sueß durch die bei 
der Ausstellung auszugsweise gezeigte, auch heute noch, ein dreiviertel Jahrhundert 
nach seinem Tode, nicht abreißende Kette von Gedenkschriften an Eduard Sueß, am 
Beispiel derartiger Schriften der achtziger Jahre aus Österreich, der Türkei, Polen, und 
besonders der Sowjetunion vor Augen geführt. 

Zusammenfassend wurde bei dieser Ausstellung einerseits der Lebensweg von 
Eduard Sueß (vgl. Tab. 1), andererseits als Rückschau die Ausstrahlung von Sueß um­
rissen (vgl. Tab. 2). Die Führung, die über die gezeigten Objekte hinaus noch manche 
Anekdote aus dem Wirken dieses großen Österreichers bot, hat versucht, ein lebendiges 
Bild der enormen Vielfalt des Schaffens und des reich erfüllten Lebens von Sueß zu ver­
mitteln. 

AVUSTURYA. 

EDUARD S U E S S 
S E M P O Z Y U M Ü 

MODERN JEOLOJiNiN KURULUSU 
ve 

AVUSTURYA-TÜRKIYE iLI^KILERI 

19-20 Nisan 1990 
ITÜ Maden Fakültesi 
Konferans Salonu 

Abb. 4: Ankündigung der E. Sueß-Ausstellung und des -Symposiums in Istanbul. 
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LA FACE D E L A T E R R E 

©AS ANTLITZ 
DER ERDE 

Abb. 5: Ankündigung der E. Sueß-Ausstellung in Zürich. 
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Lebensweg von Eduard Sueß 

20. August 1831 geboren in London. 

1834 Übersiedlung nach Prag. 

1845 Übersiedlung nach Wien. 

1848 als Student an liberaler Erhebung teilgenommen, kurzfristig in Haft. 

1851 Erste Publikation über böhmische Graptolithen. 

Es folgen 62 Jahre wissenschaftliche Arbeit. 

1852-1862 Assistent am k.k. Hofmuseum, Abteilung für Geologie und Paläontolodie. 

10. August 1857 Ernennung zum a. o. Professor der Paläontologie an der Wiener Universität. 

1860 Korresp. Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Wien. 

24. Juli 1862 Ernennung zum a. o. Professor der Geologie an der Wiener Universität. 
15. Oktober 1862 Gründung der Geol. Lehrkanzel/Institut an der Wiener Universität und Berufung von 

Eduard Sueß als Vorstand, bis 1901 (39 Jahre) als solcher aktiv. 

1862 Sein Buch „Der Boden der Stadt Wien" erregt Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit. 

1863 Hinweis auf Notwendigkeit der Donauregulierung in der Publikation, ,Über den Lauf der 
Donau". 

April 1864-1873, 1882-1886 Mitglied des Wiener Gemeinderates (15 Jahre). 

11. Mai 1867 o. Professor für Geologie. 

1869-1874 Mitglied des NÖ. Landtages (5 Jahre). 

24. Oktober 1873 Eröffnung der I. Wiener Hochquellenleitung mit Hochstrahlbrunnen. 

1873-1896 Abgeordneter zum Reichsrat, liberale Partei (23 Jahre hierfür tätig). 

17. Oktober 1873 Ehrenbürger von Wien. 

6. März 1874 Erste große Parlamentsrede über konfessionelle Gesetzesvorlagen. 

15. April 1875 Vollendung der Sueß'schen Donauregulierung. 

1875 Buch „Die Entstehung der Alpen" eröffnet modernes Zeitalter der Geologie. 

1877 Buch „Die Zukunft des Goldes" zur Währungspolitik. 

18. April 1883 Große Parlamentsrede gegen Einreißen der neuen Schule unter Graf Taffee. 

1883-1905 Erscheinen des dreibändigen (vierteiligen) Werkes „Antlitz der Erde", übersetzt in vier 

Weltsprachen. 

30. Mai 1887 Berühmte Rede zum 50. Jahrestag der Akademie der Wissenschaften. 

Oktober 1888-März 1889 Rektor der Wiener Universität. 

1892 Buch „Die Zukunft des Silbers" zur Währungspolitik. 

1898 -1911 Präsident der Akademie der Wissenschaften. 

10. Juli 1901 Rücktritt vom Lehramt an der Universität nach 88 Semestern Lehrtätigkeit. 

9. März 1911 Festvortrag in der Akademie der Wissenschaften „Über die Donau". 
18. Mai 1911 Kaiserliches Dankschreiben an Eduard Sueß für alle Leistungen anläßlich seines Rück­

trittes von der Stelle des Präsidenten der Akademie und aller anderen Ämter im 80. 
Lebensjahr. 

1913 Letzte der 131 Publikationen von Eduard Sueß „Über Zerlegung der gebirgsbildenden 

Kraft" in den Mitt. Geolog. Ges. Wien, Bd. 6. 

26. April 1914 gestorben in Wien, im Alter von 83 Jahren. 

29. April 1914 beigesetzt im Familiengrab in Marczfälva, Ungarn, dem heutigen März im Burgenland. 
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RÜCKSCHAU UND AUSSTRAHLUNG 

Eduard Sueß und sein Werk 

Weltweit anerkannt führender Geologe seiner Zeit 

Berühmtestes Geologie-Werk aller Zeiten: "Antl i tz der Erde" 

Geistiger Führer der Wiener Universität 

Führte Österr. Akademie der Wissenschaft zu nie zuvor 
erreichten Höhen 

Angesehenster Parlaments-Abgeordneter im 19. Jahrhundert 

Was blieb von Eduard Sueß ? 

a) In der Wissenschaft 

Modernes geologisches Denken mittels vergleichender Methodik 

Fortwirken seiner Ideen bis heute in einer Schule, 
"die nicht Österreich al le in, sondern die Welt" umspannte 

Gliederung der Erde in Kettengebirge (Orogene) und Vorland­
schollen (heute "Platten") 

Ordnung im Alter der Gebirgsbildungszyklen 

Bedeutung des Horizontalschubes im Gebirgsbau als Grundlage 
der Deckenlehre 

Großgliederung der Kruste in Gondwana, Laurasia, Tethys und 
Panthalassa, wegweisend für die Plattentektonik 

Gliederung des Erdinneren in S ia l , Sima, Nife 

Ordnung in der regionalen Geologie der Erde 

Tragfähiges Fundament für e t l . Nachbarwissenschaften von der 
Seismologie bis zur Angewandten Geologie 

b) In der Poli t ik 

Faustische Werke der Praxis wie I . Hochquellenleitung, 
Donauregulierung, Wiener Ringstraßenplanung etc. 

Volksschulgesetzgebung, weltweit vorbildlich 

Lehr- und Lemfr-eiheit an Hohen Schulen 

Fortwirkender Beitrag zum Ansehen Österreichs in der Welt 
auf vielen Ebenen 
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Das Interesse von Teilnehmern an der Marzer Feier an dieser Sueß-Ausstellung war 
so groß, daß nun das Geologische Institut der Universität Zürich und das Österreichi­
sche Generalkonsulat/Kulturinstitut in Istanbul diese Exposition in Zürich (Abb. 5) 
und Istanbul (Abb. 4) ebenfalls zeigen wollten (Februar 1990, April 1990) — mit ent­
sprechenden, rahmenden Vorträgen. Weitere Interessenten aus europäischen Ländern 
sind angemeldet. 

Im Anschluß an die Ausstellungsbesichtigung wurde, nach einem Umtrunk im Rat­
haus, das Grab von Eduard Sueß in März aufgesucht, durchProf.F. Brix, dem Präsiden­
ten der Ö.G.G., ein Kranz der Österreichischen Geologischen Gesellschaft niedergelegt 
und wurden durch den Enkel von Eduard Sueß, Herrn Prof. Dr. Hans Sueß, Worte des 
Gedenkens an seinen Großvater und an die Erdwissenschaftler unter den Nachkommen 
von Eduard Sueß gesprochen. Hans Sueß führte hernach auch durch das Haus von 
Eduard Sueß in der Eduard-Sueß-Straße 8, das weiterhin im Familienbesitz ist. Die 
Schlichtheit und Anspruchslosigkeit auch des Arbeitsraumes von Eduard Sueß ist be­
eindruckend und zugleich typisch für die Bescheidenheit des großen Mannes und hat 
ja schon seinerzeit die höchstrangigen Besucher aus aller Welt in Erstaunen versetzt. 

Im Anschluß an das Festprogramm wurde zunächst am Samstag nachmittag eine geo­
logische Exkursion in die Umgebung von März, geführt durch Dr. G. Pascher, geboten, 
die die Aufschlüsse des Raumes nach moderner Bearbeitung vorführte. Im Anschluß 
daran hatte das Vorstandsmitglied der Österreichischen Geologischen Gesellschaft, 
Brigadier Dr. Fasching, eine Führung für die Teilnehmer in der Militärakademie in Wie­
ner Neustadt vorbereitet. Hier wurde nach einführender Diaschau und Diskussion die 
Akademie samt ihrer geschmackvollen historischen Ausstellung gezeigt. Die Exkursion 
schloß mit einem gemeinsamen Abendessen in dieser altberühmten Akademie. 

Am Sonntag, den 30. April, schließlich fand eine weitere Gedächtnisexkursion unter 
der Führung von Prof. F. Brix und Dr. G. Wessely statt, die den Westrand des südlichen 
Wiener Beckens mit dem berühmten Bohrpunkt Berndorf I und die Anlage der 1. Wie­
ner Hochquellenleitung samt ihrem Leitungswasserspeicher Neusiedl/Steinfeld und 
dem Wasserleitungsmuseum der Wiener Stadtwerke in Kaiserbrunn am Schneeberg 
zum Ziel hatte. Die Autoren hatten hierzu einen kurzen Exkursionsführer vorbereitet. 

2. Die Sonderpostmarke 

Ebenfalls aus Anlaß dieses Sueß-Gedenktages konnte die Herausgabe einer Sonder-
postmarke zum 75. Todestag von Prof. Eduard Sueß von der Postdirektion erreicht wer­
den. Der von A. Tollmann gestaltete Rohentwurf der Marke zeigt Eduard Sueß noch 
in jungen Jahren — nach einem Portrait von Josef Kriehuber — vor dem vonihm geistig 
gestalteten, .Antlitz der Erde'' in Form der geologischen Karte Europas mit seinen tek-
tonischen Leitlinien (Abb. 6). Die Marke ist in einer Auflage von 2,860.000 Stück mit 
dem Nennwert von S 6,— erschienen. Der endgültige Entwurf und Stich der Marke mit 
stark reduziertem Kartenhintergrund stammt von Werner Pfeiler (Abb. 7). 

Zusätzlich zur Ausgabe der Sonderpostmarke waren genau am Todestag, dem 26. 
April, drei Sonderpostämter mit Sonderstempeln installiert, und zwar in März (Sonder­
stempelentwurf von L. Leitner), an der Geologischen Bundesanstalt in Wien (Stem­
pelentwurf von M. Ledolter) und im Amtshaus der Wiener Wasserwerke (Stempelent-
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75.TODESrrAGVON PßOKK>\p 

K / EDUARD• J S i l f § S ^ 

Abb. 6: Ursprünglicher Entwurf der Sonderpostmarke für Eduard Sueß von A. Toll­
mann. Die Marke sollte den Meister und sein Werk, nämlich den europäischen 
Ausschnitt des „Antlitz der Erde" zeigen. 

ÖSTERREICHISCHE GEOLOGISCHESCSFI n p « f UBUKOSTERREICH 

»HOF. EDUARD SUESS 

PROF. EDUARD SUESS 
G E O L O G E 

75. TODESTAG 
Abb. 7: Endgültiger Entwurf der Eduard-Sueß-Marke von Werner Pfeiler mit den 

Sonderstempeln der drei Sonderpostämter. 
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wurf J. Donner), in März kam noch ein Sonderpostamt am Tag der Feier hinzu 
(Abb. 7). 

Als Erläuterung zur Ausgabe der Sonderpostmarke ist ferner von der Generaldirek­
tion für die Post- und Telegraphenverwaltung eine Abhandlung über E. Sueß über sei­
nen Lebensweg, seine Leistungen auf dem Gebiet der Erdwissenschaften und in der 
Politik, im Umfang von vier Seiten, von A. Tollmann verfaßt, herausgegeben worden. 
J. Donner hat einen Auszug aus seinem Artikel über Sueß als, .Vater der I. Wiener Hoch­
quellenleitung" von 1981 auf einem Schmuckblatt der Wiener Wasserwerke zu dieser 
Gelegenheit nochmals herausgebracht. Ferner sind aus Anlaß des Ersttagsstempels 
zahlreiche Schmuckkuverts mit Gedenkinschriften und Bildern sowie Schmuckblätter 
mit Texten von privater Seite gedruckt worden, sodaß auch auf diese Art die Erinnerung 
und das Wissen um das Werk von Sueß einmal mehr in weiten Kreisen verbreitet worden 
ist. Auch in den Tageszeitungen wurde, besonders im Zusammenhang mit der Sonder­
markenausgabe, über Eduard Sueß berichtet. 

3. Würdigungen zu markanten Anlässen im Leben von Eduard Sueß, 
ausgewählt für die Gedenkansprache in März 

a) Zur wissenschaftlichen Bedeutung 

Glückwunschtelegramm vom russischen Geologen Bogdanowitsch/Petersburg an­
läßlich des Rücktritts von Eduard Sueß vom Lehramt nach 88 Semestern im Jahre 1901, 
zugleich zur Eröffnung der Sueß-Stiftung der Universität Wien: 

„Immer 
und überall in allen Theilen des Antlitz der Erde erinnere ich mich der 
Freundlichkeit des großen Meisters, seine schöpferischen Gedanken sind 
Leitlinien für unsere schwachen Anstrengungen, seine Schüler sind 
allenthalben, manches Herz schlägt lebhafter am heutigen Tage zu 
Ehren von Eduard Sueß, des Führers der Männer, welche seinem Ruf 
unermüdet und neidlos wie Brüder nach der Erfassung der Thatsachen 
und der Gesetze der Natur zu streben folgen." 

Aus dem Nachruf von P. Termier/Paris, 1914 (übersetzt): 

„Jeder sah in ihm den Meister, dessen Autorität souverän und dessen 
Intuition fast unfehlbar war. Es gibt nicht einen unter den Geologen, 
der nicht in irgendeiner Art sein Schüler gewesen wäre und der nicht 
von diesem Genius mit seinen richtungsweisenden Ideen und seiner 
fundierten Methodik hingeführt worden wäre auf die fundamentalen 
Probleme und jene Begeisterung vermittelt bekommen hatte, die unab­
dingbare Grundlage ist für eine beharrliche Forschung." 
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Aus den Gedenkworten zum 10. Todestag; von L. Kober, 24. 4. 1924, Neue Freie 
Presse: 

3 m DorqefdiriUenen Vllter f)at ©ueft in unnergfrirt)' 
lieber Sprache, in iniueTqleirtjlictjem Stiffen, in number* 
Oarer l5"infnrr)f)eU ben Gfoff feiner fys'ii w einem ©efnmtbilbe 
ber (hbc gefdjaffen, ba«? einjia, ift in feiner $kt. 9?ortj a\S 
©icbjigjärjrigcr fdjvieb er in ber gleirrjen ©eiftc&frifrbe, mit 
berfelben (tyftaliiinfiShraft mie in feinen beften 9Jlnnne&-
jnrjrcn, als er in betn [deinen 93«tb> „3)ie ©ntftcrjunq ber 
VUpcn", 1875 ctfrtjicncit, bie ©runblinien gewidmet pnlte. 

3rf) fabe (Sbuarb Gueft nur merjr in ben festen innren 
feine? ßcben? gekonnt. Vlber imwrge&lirh finb mir bie 
Gtunbcn, ba id) bet i rjm fein, ihn bei ber VJrbeit fefien 
fiunnle. 3}a lernte man in VJugenbliefcen ruahrc ©rüfec ftnimcnb 
kennen. 

Gcinmnf legte id) Cbuorb Sueft eine irmipliucrte geo-
logifrrjc 5?arte bor, bie 6tic§ im detail gar nidit beljerrftfjen 
lionute. W\e eiubrurfi«uuOl runr feine o f t , ba* JBirnfige jju 
erraffen. (5in 5Midi, ein paar leicr)fc ßinien, ein paar leife 
Sporte, nnb «or mir lag ein 73ifb, ba3 mie fpieXenb entftanbeu 
wat, iuib ba<3 Stfefeiitticfc jo Mar juru Slugbcucfe braute. 

Aus den Gedenkworten zum 150. Geburtstag; von A. Tollmann, 1983: 

Seine prophetischen, in die Zukunft weisenden 
Gedanken, mit denen er in der Geologie den Weg zum Verständnis des 
Gebirgsbaues, der Deckenlehre, der Struktur des Antlitzes der Erde 
gewiesen hatte, sind zu Leitlinien erdwissenschaftlichen Denkens ge­
worden. Sein dankbar-empfängliches Auditorium war nicht nur die 
durch ihn berühmt gewordene „Wiener Schule", sondern die Fachwelt 
der ganzen Erde; seine Methodik und Denkrichtung wurden weit über 
seine Zeit hinaus richtungweisend - bis in die Gegenwart. Die Beschäf­
tigung mit ihm bietet dem Betrachter dabei mannigfaltige Höhe­
punkte: Mit Staunen bemerkt er, wie das gigantische Werk eines Einzel­
nen, von der Natur Begnadeten (und diese Gnade in harter Arbeit 
verantwortungsvoll Nutzenden) für alle Zeiten ein festes Fundament in 
der Wissenschaft hinterlassen hat; wie seine neuen Gedanken weltweit 
gültige Wege für die Forschung in der Erdwissenschaft gewiesen haben, 
wie die sichtbaren Zeugen seiner segensreichen politischen Tätigkeit 
unverändert stehen und wie auch hier in einer erstaunlichen Vielfalt die 
Weichen für die Zukunft gestellt worden sind. 
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b) Politisches Werk 

Aus dem Festartikel zum 70. Geburtstag, 20. 8. 1901, Neues Wiener Tagblatt: 

(Sbiumb Sueg ift ber StoL$ UUD btc (Fljre 
£>eutfrf)öfterrcid(j§, unb er ift c3 nid t̂ nur 
um [einer Ijorjcn 23iffenftfjaft tottte«, fonbern 
audj beSljalb, roetl er ba3 in einer feiner 
Ijmreißenten $ßar(ament»reben citirte SBort bc3 
tjeiliqen 2lm6rofiu3, fo oft eä eine $rciljeit3= unb 
(Sulrurfrage galt, ju feinem eigenen gemacht r)at: 
„9?irf){3 ift gcfaljruoller cor ©ott, nicr;t<S fcfyrtacfj* 
cotter uor ben SJteiifdjen, als tuen« man im ent-
fd;cibcuben Süugenblid feine nolle Uc&erjeitguitft 
uidjt au33itfprerf)cn tuagt." Unb t)cute nodj Hingt bic 
©timme bc$ ©iebjigjäliugeii, Icifc an^eBeitb unb bodp 
«lästig roirfenb, roie ba$ ©ereiffert be3 alten $ori* 
fd&ritt8= unb 33erfaffung§ftaate»f oon bem einft bi/e 
ßofuug burdj GSuvopa fdjoH: $rei roie in Defterreid^l 

^Öieĉ ig Saijce- fiub es l)et, 
bajj er im StBgeorbnetentiaufe gum erstenmal aufftanb, in 
männlidjer, freiet Haltung, bc3 geiftootte Stage rurjtg 
auf ben ©egner getoenbet Unb nadj bem erften SSort 
toufjte e§ ba§ Parlament, bafj fjiet eine neue Shaft bet 
liberalen Partei erftanben fei, ein neuer- ©treuer tu itjren 
9£eiljeit, beffen SSaffen fo toudjttge föieBe fähigen, bafc 
ber SuBel Bt§ gu ben ©alerien hinauf fotang- unb gang 
Defterreidj, foroeit eS ntdjt in Sftücfitljtittlirijreit Befangen 
toat, ü)tn SBeifatt öatfdjte. 3Jlit feiner nkfjt atlgu ftarfen, 
aber toofj&uenben unb fonoren Stimme fagte er ben 
Äterifalen Sßatjdjeiten, bie tfjuen auf bie Öaitt Brannten 
jrab rat fo meljr toefje taten, toeil fte in ba§©eir>anb ber 
grofjitn SJtöfjigung ßefjüllt toaren. SDttt einem- SRcî tum, 
ber b^ute, tu bet Beit be§ ttefften Siicberqangcä ber 
Betebfamfcitf gn ben trautigften £3crgteic§en tjerauSfotbcrt, 
fcnrtfjfen in tt)m bie ©ebanfen toie reife Stehen empor, 
unb fdjon bamate geigte ftaj feine Ijerrüäjc ftärjigfeit, burd) 
ein S3iXb, ba§ fid) elementar, toie für alte Betten feft» 
ftcljenb, ber pjantafte einprägt, ben föörer gu fefjetn unb 
gu enfgücfen. 
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©o \ptad) er einmal bon bem ümnberljareu Stein 
in, bem SBilbe be§ SBalfifdjeS, ber HTüra G'oeti, öie 
nur in öaljrljunberten in unerwartetem ©lang piöiUidj 
aufteudjtct, unb berglidj bamit ba§ SBtrfen ber uralten 
Uniberfitüien in (Snglanb, bie neuen SRuljm butd) bie 
£u[t ü)rer ßeljrer crrocrljen, unter ba3 SSoI* gu gcfyen 
unb auf bie SlUgemcinyeit kjrudjteub unb begetftemb 
etnj|uJt)ir!en. ©in anbereS 2M crgafjüe er im Stbgeorb* 
neteul;aufe bon bem felijamen geljen, ber an ber ©üb» 
[üifce Slmerifas einfam IjerauSragt. Unb an biefem Reifen 
ift eine Sonne fcefefrigt, meiere bie garöe leiner Scation 
trägt unb unter feiner Regierung ficljt. Stbcr jebe§ bor* 
ükrgeljenbe ©djtff fdjidt ein 23ooi au§ unb Ijtnierläfjt in 
biefer Sonne Söriefe für bie §eimat unb nimmt SBriefe fyer* 
au§, toeldje feinem $urfe entfbredjen. Sßie bieje S3riefe, 
Die IjerrenloS, aber fidjer bon ipafen gu £afen geljeu, 
bon einem 33erfel)t§mittelbunlt gum anbern, fo get)t übet 
bie- gange,geliübete Sßelt eine ©djar großer föcbanten, 
großer befretenber Sbeen, bie überall ba$ ©utc betotrfen, 
tooijvn fie gelangen. Sftun aber'folgt nadj biefer beinahe 
bidjtcrifdjcn UmfajcciBung eine Itaftootte SBenbung gur SSicf-
lidjfeit unb ein §teb gegen bie ^Regierung, bafc man tjeuie 
noö) bie gunlen fliegen gu feljen meint unb bie gange 
angefammelte Sßudji fbürt, iccldje in biefem SCngxiff lag. 

©ine Sßolemif', roudjttg, fdjrouitgboü', mit aller ®lut 
toaljrer, innerer ttebergeugung, in bollenbeter SSe^errftfjuns 
ber.Sftebe unb- be3 .©toffeä, in fenntni§teid}er, fdjoncr, 
öilbermdjcr ;©bratfj,e, oljue ein bie ©egner berfönlid) 
beleibigenbeS Söort gu führen, fo geigen fid) bie Sfteben, 
roeldje ©uefj im Parlament Fjtelt. perlen, ttKtI)re Sljiome 
bon bleiöenbem fÖJecte finben fidj barin. 

•> Mittpilnnopn dp« ftsterr Oenl. Ges . Rd. 82 

file:///ptad
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c) Zur Breite des Wirkens 

Aus dem Kaiserlichen Handschreiben zu seinem 80. Geburtstag, 18.5.1911, zugleich 
zum Rücktritt als Präsident der Akademie der Wissenschaften in Wien: 

fr* OjJUbd^^l 

/vCwSr yV*2*vLL£ yi/J>V* Ai*. ÜWw/Jih'W- 8 1 ^ ' Q w J Ü o -Jia**ft«£ Av-/*yuf-

/MA^O- /Ü4^i vJjklW / M i v i M * t - JIMJ^ASH HIVJU- IWAvtAs XdU^AAtL**^ oy*-~ 
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Aus der Grabrede in März am 29. 4. 1914 vom Rektor der Universität Wien, Prof. 
v. Wettstein: 

©in 4?ere[djcr int SReidje Üeä ©dfteä ift bafjiugegaugen : 
(Sbuaib 6uejj, bcffcn Sßamc gefannt unb geehrt ift, \a meit 
auf biefer (Sröe mifjenfdjaftfidje'ä ©cfjaffert unb geiftiget gort« 
fdjritt gilt. SBenn einmal bic ©cfdjidjte bc§ geiftigeu £eben§ 
in Defterreidj in bet ämciteu -frältte be§ neuu3et)utein Safjr-
hunbert3 gefdjrierjen merben "mirb, bann n>irb ber Siamc 
(Sbuarb ©uefc gar oft unb an erftet ©teile genannt »erben 
muffen, ba mirb fid) erft ergeßen, in mie rjielfadjer Sinfidjt 
biefer Sftann fdjöpferifd), anregenb unb förbernb' mirtte. 

S u e § m a r e i n e r b e i 
g r ö f j t e n Q i e i e r j r t e n , b i c D e f t e r r e i d j j e 6ej"afj, 
bon ber größten ©enauigfeit fcei ber ®rforfd)uug afleä beffen, 
baä ber bireften 35eoßad)tung sugänglidj ift, unb Dort 
genialfrcm unb fürjnftem ©ebantenfluge mieberum, meun e§ 
galt, bic SSeßiefjungen smifdicn btn STatfadjcn gu ergrünben. 
(jr mar ein uegeifternbe-r Sichrer, ber 3arjlrcidje junge "Jorfdjer 
gur roiffenfdjaftiidjcn Sltueit unb &u höherer Stuffajfung • ber 
$flid)tcn ber $ßcrfon erjog ; er mar ein 3iefi>crduf}tcr S3or» 
fämpfer auf allen Qiclnetcn be§ geiftigeu unb fittlidjcn $ort-
fdjtitteä ; er mar ein 2B o I) 11 ä ' t e r b er ffl cn f d) fj e i t , 
ber bie Srgehuiffc feiner miffcufdjafttidjen Sfrbeiten i« beut 
S i e n ft b e r S i l l g c m c i nij e i t ju ftcHctt loufitc ; er mar 
ein Sß a t r i o t in be8 • SBortcS beftcr iÖebcutung,. beffeu 
©treuen ftctg baljin ging, bie ©djäfce unferer ^eimat un& *>iei 
SBorjjügc il)re§ 5ßotfc3 3'ur .©eltuug ßu ovingen, unb ben . e§ 
mit bem rkfften .©djmerjj erfüllte, menn nubrige SScrfjältniffe 
bic3 ücrfjtnberteu ; unb er mar fdjlicßtid) ein arofccr unb 
groB3ügiger, aBcr aud) ein ebler unb guter 2ftcnjdj. 

Aus dem Vorwort der ungeschrieben gebliebenen Sueß-Biographie von Prof. O. 
Kühn, etwa 1965: 

g e l t e n gab *» «in so benagtes Golehri<m*ühiok*al,wie jenes vaa 
Eduard Suess . In London geboren una b i s zu oeinem s iebenten Lebens­
jahre nur der engl i schen Sprache macht ig , später g e f e i e r t e r Redner, 
Abgeordneter und Ehrenbürger von Wien,durch k a i s e r l i c h e Handschreiben 
geehrt und wiederholt Ministerposten,flem Adel und zahlre ichen Orden 
nur durch s t r i k t e Ablehnung entgangen,er innerte er s i c h noch im hohen 
Al ter mit Rührung der Z e i t , d a er gege» d ioae lbe Regierung ralt der Waffe 
i n der Hand gekämpft h a t t e und a l s Revolutionär vorhaf to t war.Nach 
seinen ers ten wlesenoohaft l lchen Veröffentl ichungen im JJruck angegrif­
fen und verspottet,n-aob seinem Hauptwerk aber berUhrat,v«de kein zwei ter 
Geologe , se ine H a b i l i t a t i o n von der U n i v e r s i t ä t abgelehnt und spater 
deren hervorragender Lehrer und Rektor,war er Soböpfer Weltgespanntsr 
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erdgeschichtl icher Theorien,zußloich aber eminent prakt ischer Werke, 
wie aer Wiener Wasserleitung una der Donauregulierung. 

Aus dem Gedenkartikel über Sueß als altliberaler Repräsentant der Akademie, von 
Prof. Günther Hamann, 1983: 

Wobei auch die weltmännische Wirkung, die von ihm aus­
ging, zusätzlich ins Gewicht fiel: spiegelte sich doch in der faszinieren­
den Biographie dieses Weltbürgers und Großösterreichers mit seinen 
sächsischen, böhmischen und österreichischen, seinen evangelischen, 
katholischen und jüdischen Ahnen, seiner Geburts- und Kindheitsstadt 
London, seinen Studienstädten Prag und Wien, seinen weiten Reisen 
als Naturforscher so ziemlich alles wider, was aus einem überragenden 
Wissenschaftler, einem einfallsreichen Kustoden, einem begeisternden 
Universitätslehrer, einem engagierten Politiker, einem überzeugungs­
starken Rektor und einem würdigen Repräsentanten der Akademie 
gleichzeitig auch einen bedeutenden Herren machte, der sich durch all 
dieses viele „Zusätzliche" weit über das Niveau eines korrekten Erfül-
lers vielseitiger Pflichten erhob - im Geiste von Lessings „Nathan dem 
Weisen", im Geiste des den Humanismus und die Naturwissenschaften 
noch vereinigenden Zeitalters Goethes und Alexander von Humboldts, 
im Geiste des von Aufklärung und Josefinismus zu den wissenschaftli­
chen, den politischen und den konstitutionellen Freiheitsidealen des 
19. Jahrhunderts fortschreitenden (und das eigentliche Vermächtnis 
von Eduard Sueß bildenden) intereuropäischen, klassischen Liberalis­
mus. 

d) Das Vermächtnis von Sueß 

Ende seiner Abschiedsvorlesung vom 13. Juli 1901: 

„Diesen Jüngeren unter Ihnen möchte ich in diesem Augenblick 
noch ein Wort sagen. Im Laufe dieser 44 Jahre hat sich Vieles auf der 
Erde zugetragen, aber nichts ist so durchgreifend, nichts für die gesam­
te Cultur des Menschengeschlechtes so entscheidend gewesen, wie die 
Fortschritte der Naturwissenschaften in dieser Zeit. In jedes Gebiet des 
menschlichen Lebens und Schaffens sind sie eingedrungen; sie beeinflus­
sen und verändern unsere Gesellschaftsverhältnisse, unsere philosophi­
schen Auffassungen, die wirtschaftliche Politik, die Machtstellung der 
Staaten, Alles. Wer aber genau zusehen will, kann wahrnehmen, daß 
neben der Naturforschung auch der Naturforscher mehr und mehr in 
den Vordergrund tritt, daß seine sociale Bedeutung anerkannt wird und 
der Werth seiner Studien immer mehr geschätzt wird. 
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Hieraus erwächst der heranwachsenden Generation von Forschern 
eine hohe Pflicht. Diese Pflicht besteht darin, daß sie an die Ethik ihrer 
eigenen persönlichen Lebensführung einen immer strengeren Maßstab 
anzulegen hat, damit bei der steigenden Einwirkung der Naturfor­
schung auf alles gesellschaftliche und staatliche Leben auch der Natur­
forscher selbst sich mehr und mehr würdig fühle, theilzunehmen an der 
Führung der geistigen Menschheit." 

A. Tollmann 


